Klausuraufgabe

Schwerpunkte:
Kriminalistische Fallanalyse, Fahndungsmaßnahmen, polizeiliche 


Ermittlungen zur Tataufklärung und Beweisführung nach Raubüberfall auf 


Geldinstitut

Lage:

· Am Freitag, dem  07.11.2008, gegen 12.40 Uhr wurde die Filiale der Deutschen Bank  in Oranienburg, Sachsenhausener Straße 1, von bewaffneten Tätern überfallen und beraubt.

· Aus dem Haupttresor der Filiale wurden 100.000 Euro unterschiedlicher Sortierung, darunter 10.000 Euro in 500 Euro Scheinen geraubt. Die Täter entkamen unerkannt.

· Die Leitstelle des PP Potsdam wurde am 07.11.2008, 14.02 Uhr über Notruf erstmalig von dem Überfall informiert.

· Das Tatobjekt, die Bankfiliale befindet sich im Erdgeschoss des mehrstöckigen Wohn- und Geschäftshauses in der Sachsenhausener Straße 1. Zur Rückseite schließt sich ein Hofbereich und ein Parkplatz an. Er weist teils Kies-, teils Schotterbelag auf.

· Der Haupteingang liegt direkt an der Kreuzung Bernauer Straße, Sachsenhausener Straße. Der Personaleingang ist hofseitig zu erreichen.

· Die Filiale wird von dem Filialleiter Waldemar F geleitet. Darüber hinaus sind die beiden Bankangestellten Hiltrud G und Marlies B in der Filiale tätig.

Auszug aus der Vernehmung des Waldemar F:

„... Meine Kolleginnen Frau B und Frau G hatten heute kurz vor mir die Filiale zur Mittagspause verlassen. Wir schließen über die Mittagszeit von 12.30 Uhr bis 14.00 Uhr. Meist wird es aber etwas später bis der letzte Kunde die Filiale verlassen hat. Auch ich wollte – wie üblich – zum Mittagessen nach Hause fahren. Ich hatte bereits die Kassenräume durch den Personalausgang verlassen und befand mich im Treppenhaus um die Personaleingangstür zu verschließen. Da bemerkte ich zwei Männer, die an der Eingangstür warteten. Beide waren mit blauen Arbeitsanzügen bekleidet. Einer der Männer trug einen Handwerkskasten. Verdacht habe ich nicht geschöpft. Ich nahm an, es handele sich um Handwerker. Plötzlich trat einer der Männer an mich heran und sagte: „ Wenn Sie vernünftig sind, passiert nichts.“ Dabei drückte er mir eine Pistole in die rechte Seite. Der zweite Mann richtete einen großkalibrigen Revolver auf mich.

Auf Nachfrage:

Dass es sich um eine Pistole handelte, habe ich erst später bemerkt. Kenntnisse von Faustfeuerwaffen habe ich aus meiner Militärzeit. Den Unterschied zwischen einem Revolver und einer Pistole kann ich unschwer erkennen.

Der erste Täter nahm mir sodann das Schlüsselbund aus der Hand, öffnete die bereits ins Schloss gefallene Tür und dirigierte mich zielstrebig durch die Nebenräume der Kasse in den im Kellergeschoss liegenden Haupttresorraum. Die Täter kannten sich offensichtlich mit den Räumlichkeiten gut aus. Mit vorgehaltenen Waffen zwangen sie mich, die Tresortür zum Haupttresor zu öffnen. Es handelt sich um einen Tresor älterer Bauart, er verfügt nur über ein Tresorschloss und  über ein Zahlenkombinationsschloss. Den Schlüssel trage ich immer bei mir. Nach Öffnen des Tresors verstaute der zweite Täter die Geldscheine in einem Handwerkskasten befindlichen blauen Müllbeutel. Der erste Täter bedrohte mich mit der vorgehaltenen Pistole. Während dieses Vorganges, der einige Minuten andauerte, war die Aufmerksamkeit meines Bewachers für einen Moment abgelenkt. Dies versuchte ich auszunutzen, um einen versteckt angebrachten Alarmknopf, der in der Zentrale einen stillen Alarm auslöst, zu erreichen.

Offenbar wurde meine Absicht aber bemerkt. Der erste Täter richtete seine Pistole auf mich und schrie: „Lass die Pfoten davon!“. In diesem Moment war er sehr erregt. Plötzlich löste sich ein Schuss aus der Waffe, der neben meinem Kopf in der Holzverschalung der Wand einschlug.

Auf Nachfrage:

Ob der Mann gezielt auf mich geschossen hat oder sich der Schuss unbeabsichtigt gelöst hatte, kann ich nicht sagen. Beide Täter waren sehr nervös. Sie stopften den Rest des Geldes hastig in den Plastiksack.

Ich wurde daraufhin mit einer Handfessel, die die Täter mitgebracht hatten, an das Stahlrohrtreppengeländer des Tresorraumes gefesselt.

Der Überfall dauerte etwa zehn Minuten. Bis zur Rückkehr meiner Kolleginnen konnte ich mich nicht befreien. Diese wurden nach ihrer Rückkehr aus der Mittagspause gegen 13.55 Uhr durch mein lautes Rufen auf mich aufmerksam.

Auf Nachfrage:

Die Täter trugen bei der Tatausführung keine Handschuhe ...“

Täterbeschreibung

1. Täter:

· ca. 180 cm groß

· kräftige Statur

· schmale Kopfform mit hervorstehenden Wangenknochen

· dunkelblondes krauses Harr

· schmaler Oberlippenbart

2. Täter

· ca. 175 cm groß 

· untersetzt, fast dicklich

· volles Gesicht

· glattes dunkles Haar

· ungepflegte Gesamterscheinung

Beide Täter waren unmaskiert. Beide waren mit einteiligen blauen, augenscheinlich neuen Arbeitsanzügen bekleidet . Sie trugen helle Turnschuhe. 

Eine weitergehende Beschreibung konnte der Filialleiter nicht abgeben. Er erklärte jedoch, beide Täter wiedererkennen zu können.

Bei der Tatortbefundaufnahme wurden folgende Spuren gesichert:

1. Haupttresorraum

· Patronenhülse, Kaliber 9 mm

· deformiertes Projektil in der Holzverschalung der Wand links neben dem Haupttresor in einer Höhe von 174 cm vom Fußboden

· Metallhandwerkskasten, Farbe blau, offenbar neuwertig und ohne Inhalt. An der Innenseite des Griffes konnte eine Fingerspur (Fragment) gesichert werden. (nicht auswertbar in AFIS)

2. Handfessel mit der Bezeichnung „Modell FBI“ (in allen Waffengeschäften zu erhalten)

3. Hofbereich

· Fahrspur im Schotterbelag rechts neben einer Garagenzufahrt fotografisch gesichert

· Länge: 2 m

· Spurbreite (Mitte/Mitte) 145 cm

· offenbar durch durchdrehende Räder beim Anfahren verursacht

Auszug aus der Vernehmung der Bankangestellten Frau G:

„... Ich verließ die Filiale zusammen mit meiner Kollegin, Frau B etwa gegen 12.35 Uhr. Wir nutzten dazu den hofseitigen Personalausgang. Zu diesem Zeitpunkt bemerkte ich einen Pkw, der rechts neben dem Garagentrakt, Fahrtrichtung zu mir, geparkt war. Das Fahrzeug war mit zwei Männern besetzt. Ich kann mich daran erinnern, weil die beiden gerade in dem Augenblick ausstiegen, als ich die Tür meines Pkw aufschloss. Ich kann mich gut daran erinnern, dass beide Männer Arbeitssachen trugen. Das Alter der beiden Männer schätze ich auf ca. 25 bis 30 Jahre. Eine Beschreibung weiterer Details kann ich nicht abgegeben. Sie hatten nichts besonderes an sich.

Bei dem Pkw handelte es sich um ein älteres Modell. Die Farbe war gelb. Es könnte ein alter Ford gewesen sein. ...“

Auszug aus der Vernehmung des Kfz-Händlers Walter K:

Am Freitag, dem 07.11.2008 gegen 13.00 Uhr fielen mir zwei Männer auf,  die – offensichtlich in Eile – aus dem Haus Sachsenhausener Straße 1 kamen. Ich kannte keinen der beiden Männer.

Einer trug einen sackartigen Gegenstand bei sich. Sie liefen auf eine  Pkw zu, der rechts neben dem Garagentrakt stand. Nachdem das Fahrzeug gestartet worden war, fuhr es mit einer so großen Beschleunigung an, dass die Räder durchdrehten. Mit quietschenden Reifen bog das Fahrzeug dann nach links in die Sachsenhausener Straße ein. Beim Verlassen der Parkplatzausfahrt stieß der Wagen seitlich an einen der Begrenzungspfosten. 

Beim Abbiegen wäre fast der 11jährige  Bastian B angefahren worden. Dieser wohnt oberhalb der Bankfiliale in der elterlichen Wohnung in dem Wohn- und Geschäftshaus Sachsenhausener Straße 1. Bastian B befuhr  mit einem Fahrrad die Sachsenhausener Straße und wollte in die Einfahrt einbiegen. Er konnte nur durch einen Sprung vom Fahrrad einem Zusammenstoß ausweichen. Bastian B wurde nicht verletzt.

 Wegen dieser auffälligen Verhaltensweise und der rücksichtslosen Fahrweise versuchte ich, das Kennzeichen abzulesen. Es lautete HRO und dann wahrscheinlich BE. An die Zahlen kann ich mich nicht mehr erinnern, ich habe sie auch nicht deutlich lesen können. 

Bei dem Fahrzeug hat es sich um einen Ford Escort gehandelt. Die Farbe war gelb oder beige, auf jeden Fall ziehmlich verblichen.

Zum Zeitpunkt meiner Beobachtungen stand ich vor den Garagen auf dem Hof. An die Personen kann ich mich nicht weiter erinnern. Bis zu deren auffälliger Fahrweise hatte ich auch keinen Grund, auf sie zu achten.

Ergebnis der Öffentlichkeitsfahndung

Aufgrund der Presseveröffentlichung im Oranienburger Generalanzeiger und der Märkischen Allgemeinen am 10.11.2008 teilte der Besitzer des in Tatortnähe liegenden „Hotels an der Havel“, Albert-Buchmann-Straße , Gerhard H der Polizeiwache Oranienburg mit, dass er vor ca. 5 Wochen Norbert Ollenhauer, geb. 10.07.1979 in Rostock, wohnhaft Rostock, Zu den Teichen 45 als Kellner eingestellt hat. Das Gehalt sein auf ein Konto der Deutschen Bank überwiesen worden. O habe heute überraschend gekündigt, nachdem er sich vorgestern krank gemeldet hat. O hat in der letzten Zeit während seiner Dienstzeiten gehäuft Anrufe entgegengenommen. Dies sei seinen Kollegen aufgefallen. Darüber hinaus hat er sich häufiger vertreten lassen.

O hat starke Ähnlichkeit mit dem einen der beiden in der Zeitung abgebildeteten Räuber in der Bankraubsache vom Freitag.

O habe im Hotel ein Zimmer für Bedienstete bewohnt, dass er jedoch wohl schon gestern geräumt hat. Zu seinem aktuellen Aufenthaltsort gibt es keine Hinweise.

Aufgaben:

1. Beurteilen Sie die Lage kriminalistisch.

2. Welche polizeilichen Maßnahmen waren bei dem Eingang der Ereignismeldung bei der Polizei zu treffen?

3. Schildern Sie stichpunktartig mit kurzer Begründung die aus dem Sachverhalt abzuleitenden Ermittlungsmaßnahmen zur Täterermittlung und Beweisführung.

4. Welche Grundsätze der Vorladung und Vernehmung von Kindern durch die Polizei sind im vorliegenden Fall zu beachten?

Lösungsansatz:

Aufgabe 1


Kriminalistische Beurteilung

 1. Auftrag








 1.1. Auftrag aus dem Gesetz

Primär sind hier Maßnahmen der Strafverfolgung zu ergreifen. Der Auftrag zur eigenständigen Strafverfolgung durch die Polizei ergibt sich aus § 163 StPO. 

Gefahrenabwehrende Maßnahmen sind nachrangiger Natur. Der Auftrag hierzu ergibt sich aus dem BbgPolG.

 1.2. Auftrag einer weisungsbefugten Stelle

 2. Lagefelder zur Fallanalyse

 2.1. Gefahrenlage







 a) Dringende Gefahren für Personen und/oder Sachen sind nicht erkennbar.

 b) Es droht dauernder Verlust des geraubten Geldes

 c) bei Nichtergreifung der Täter droht Wiederholungsgefahr (erfolgreiche Tatbegehung verführt zur Wiederholung

 d) es besteht Nachahmungsgefahr durch Dritte bei Nichtergreifung der Täter 

 2.2. Verdachtslage im Hinblick auf eine Straftat




 a) Verdachtskriterien sind eindeutig

· ....

· .....

 b) Anhaltspunkte zum Vortäuschen einer Straftat sind nicht erkennbar

 2.3. Verdachtslage im Hinblick auf Personen/eine Person

 a) 2 unbekannte flüchtige Täter, Alter ca. 25 bis 30 Jahre

 b) Verdachtsindizien richten sich gegen Norbert O

· plötzliche überraschende Kündigung des Arbeitsverhältnisses

· eilige Kündigung der Unterkunft durch O

· Nichtaufnahme der Arbeit am Tattage

· auffälliges Verhalten in seiner Arbeitsumgebung

· Kenntnis der räumlichen Verhältnisse  und Geschäftsabläufe am und im Tatobjekt sind wahrscheinlich

· Möglichkeit des unauffälligen Ausforschens des Objektes durch Unterhalten eines Kontos ist gegeben

· Personenbescheibung des O zeigt gewisse Übereinstimmung  mit dem Fahndungsfoto


Die vorliegenden Verdachtsindizien allein reichen für die Begründung des dringenden 
Tatverdachtes nicht aus.

 2.4. Tatsituation

 a) Tatort (TO)







· Tatort liegt im Innenstadtbereich

· Tatort im Gebäude mit gemischter Wohn- und Geschäftsnutzung begünstigt ein voheriges Auskundschaften des Objektes

· Beobachtung duch Zeugen ist möglich (Vortatphase)

· Annäherung an das Tatobjekt mit Tatfahrzeug und das Auflauern der Bediensteten  sind aufgrund der baulichen Gegebeheiten günstig (Hinterhof, Zufahrt)

· Fluchtmöglichkeiten sind risikoreich, Ausfallstraße jedoch schnell zu erreichen (B273, B96)

· tatrelevante Örtlichkeiten sind

· Parkplatz des Tatfahrzeuges auf dem Hofbereich

· Treppenhaus

· Haupttresorraum

· Tatörtlichkeiten sind für den Auswertungsangriff günstig

 b) Tatzeit








· genaue Tatzeit steht fest, ermöglicht Alibiüberprüfung

· von den Tätern gewählte Tatzeit in Verbindung mit der Tatbegehung (Fesseln des Filiallleiters) und den Öffnungs-/Schließzeiten der Filiale verhinderten die sofortige Entdeckung und begünstigen die Flucht. (Vorsprung)

· die günstigste Tatzeit wurde offenbar vorher „ausbaldowert“

· die Tatzeit ist dennoch günstig für die Wahrnehmung durch Zeugen (Anwohner, Kunden)

 c) modus operandi




                   

Vortatphase: 






Die Tatbegehung lässt auf intensive Tatvorbereitung schließen

· für die Tatbegehung wurde ein genauer Tatplan gefasst

· Ausspähung des Tatobjektes: Lage, Personal, Räumlichkeiten, Sicherungsmaßnahmen, Geschäftsabläufe und Verhaltensweisen der Angestellten, 

· Beschaffung der Tatmittel

· unauffälllige Tarnung als Handwerker, Verzicht auf Maskierung

Haupttatphase







· Anfahrt mit einem Fahrzeug und Abstellen im Hofbereich

· Beobachtung des Tatobjektes erfolgte zunächst aus dem Tatfahrzeug heraus 

· Eindringen in das Treppenhaus nachdem die beiden Bankangestellten die Filiale verlassen hatten und Auflauern des Filiallleiters

· Bedrohung mit Schusswaffe, Bemächtigung der Schlüssel, mit dem sich die Täter Zutritt zum Kassen- und Tresorraum verschafften

· Opfer wurde gezwungen, den Haupttresor zu öffnen,

· Verstauen und Abtransport der Beute in einem mitgeführten Plastiksack 

· arbeitsteiliges Vorgehen – verstauen, bewachen

· Abgabe eines Schusses auf das Opfer, als dieses versuchte, die Alarmanlage auszulösen

· Fesselung unter verwendung einer mitgeführten Handfessel an das Treppengeländer

Nachtatphase







· Flucht mit bereitgestelltem Fluchtfahrzeug

· Kollision mit einem Begrenzungspfosten an der Ausfahrt

· Beinahekollision mit dem 11jährigen Bastian B

 d) Tatmittel








· Tatfahrzeug vermutlich Ford Eskort (älteres Modell), Farbe vermutich beige oder gelb, verblichen

· vermutlich Rostocker Kennzeichen HRO

· Schusswaffen, Handfeuerwaffen, eine der Tatwaffen ist eine Pistole, Kaliber 9 mm

· Handwerkskasten, Plastikmüllsack

· Handfessel

· Arbeitsanzüge, einteilig, neu


Die Tatmittel bieten verschiedene Fahndungs- und Ermittlungsansätze

 e) Beute








· Bargeld unterschiedlicher Sortierung 100.000 Euro, davon 10.000 Euro in 500 Euro-Scheinen

· keine Hinweise auf Registriergeld – prüfen

· Die Verwertung der Beute ist unproblematisch

 f) Tatmotiv








· Bereicherungsabsicht

 g) Opfer





                    

· keine Auffälligkeiten

· Aussagen sind plausibel

· keine Hinweise auf Unwahrheit der Aussage 

 h) Täter 





                    

· typische Eigentumstäter, die als Wiederholungstäter einzustufen sind

· ausgeprägte kriminelle Energie

· rücksichtslos, gefährlich, bewaffnet

· Schusswafffengebrauch ist bei einer Konfrontation mit der Polizei zu erwarten

· Täter unmaskiert

· Verdachstindizien deuten auf  Norbert O als einen der Mittäter hin 

 2.5.  Beweislage





                 

Personalbeweis

· bekannte Zeugen 

Die bekannten Zeugen haben folgende Beweisrelevanz:

a) Filialleiter Waldemar F.

· Angaben über Tatablauf, über Schussabgabe in diesem Zusammenhang zur Frage eines möglichen Tötungsvorsatzes

· Wiedererkennungszeuge, bedeutsam für bestimmte Fahndungsmaßnahmen nach den unbekannten Tätern, die Täteridentifizierung und beweiskräftige Überführung

· Angabe zur Tatbeute


b) Bankangestellte Frau G

· Angaben zu ihren Beobachtungen auf dem Parkplatz  bezüglich PKW und den beiden Tätern


c) Walther P

· Wahrnehmung im Zusammenhang mit der Flucht der Täter, der Kollision des Fluchtfahrzeuges mit dem Pfosten und die Gefährdung des 11 jährigen Bastian 

· Hinweise zu dem Fluchtfahrzeug, Bauart, Hersteller, Typ und Farbe, Kennzeichen

· Die Aussagen sind bedeutsam für  gezielte Fahndungsmaßnahmen nach dem Fluchtfahrzeug und den Tätern


d) Hotelier Raimund K

· Festellung zu Norbert O

· Angaben geben Veranlassung für gezielte Maßnahmen gegen Norbert O


e) Bastian B

· Hinweise zu Fluchtfahrzeug, Tätern, Fluchtrichtung etc.


f) eingesetzte Polizeibeamte des WWD bzw. der K zu beweiserheblichen Umständen


g) weitere Zeugen – mit weiteren Zeugen ist aufgrund der Lage des TO und der besonderen 
Umstände zu rechnen (Ermittlungen im Wahrnehmbarkeitsbereich)


Zweifel an der Glaubwürdigkeit der Zeugen sind nicht gegeben.


Sachbeweis

· Patronenhülse und deformiertes Geschoss

· Auswertung im Rahmen des Schusswaffenerkennungsdienstes

· Lage des Einschusses

· Rekonstruktion der Schussabgabe

· Handwerkskasten

· Herkunftsermittlung, da Massenartikel wenig erfolgreich

· Spurenträger

· Handfessel

· Herkunftsermittlung

· Spurenträger

· Fahrspur im Hofbereich

· Leitspur für Eingrenzung des benutzten PKW Typs

· Farbübertragungsspuren vom Tatfahrzeug an der Anstoßstelle am Pfosten der Zufahrt

· Materialspur

· Leitspur für die Ermittlung des Pkw Typs

· Beschädigung am Fluchtfahrzeug durch die Kollision

· Fahndungshilfe

· Identifizierung des Tatfahrzeuges  durch vergleichende Materialuntersuchungen des Lackes mit gesicherten Lackspuren (Pfosten)

 2.6.  Fahndungslage




                   


Eilbedürftigkeit


Zeit von der Tatbegehung bis zum Bekanntwerden zu lang für Anordnung einer RAF


Fahndungsansätze


Fahndungsrelevante Ansätze zur Fluchtfahrzeug und Tätern sind vorhanden:

· Täterbeschreibungen ggf. visuelle Fahndungshilfe

· Hinweis des Hoteliers auf den Norbert O als möglichen Täter 

· Hinweise auf Pkw ( Typ, Farbe, Spurbreite, Fragmentkennzeichen und Beschädigungen

· Hinweise, dass Pkw gestohlen ist liegen nicht vor, Möglichkeit besteht aber

· Handwerkskasten, Handfessel als Fahndungshilfe mit dem Ziel der Herkunftsermittlung

 2.7.  Rechtslage









Sachverhalt:

· Verbrechen nach § 250 StGB (schwerer Raub)

· versuchtes Tötungsdelikt z.N. Des Filialleiters ist fraglich, jedoch zu verneinen

· Maßnahmen gegen den Norbert O bislang nicht ohne weiteres möglich, es bedarf weiterer Ermittlungen ohne Eingriffscharakter

Aufgabe 2

Welche polizeilichen Maßnahmen waren bei dem Eingang der Ereignismeldung bei der Polizei zu treffen?

· Auslösung der Sofortfahndung durch Leistelle PP Potsdam nach Fluchtfahrzeug, flüchtenden Tätern

· Fahndungsdurchsage an alle Einsatzkräfte innerhalb des PP und der benachbarten Behörden

· Tatortbereichsfahndung nach abgestelltem Fluchtfahrzeug (Parkhäuser, Parkplätze etc.)

· Ersuchen an ÖPNV und Taxiunternehmen

· Entsendung FustKw zum Tatort (Auftrag Tatortsicherung, Einleitung erster Maßnahmen am TO, Erlangen weiterer fahndungsrelevanter Hinweise

· Benachrichtigung der K über das Ereignis und die getroffenen Maßnahmen

· Benachrichtigungs- und Meldepflichten

· Entsendung von Kräften des Fachkommissariats zum Tatort 

· Auftrag:

· Übernahme der Einsatzleitung

· Fortführung des Sicherungsangriffs

· Durchführung des Auswertungsangriffs

· Tatortbefundaufnahme

· erste Befragung des Bankpersonals zumTatgeschehen

· Ermittlung weiterer Zeugen 

Aufgabe 3






                  

Schildern Sie stichpunktartig mit kurzer Begründung die aus dem Sachverhalt abzuleitenden Ermittlungsmaßnahmen zur Täterermittlung und Beweisführung.

· Maßnahmen zur Überprüfung und Ermittlung des Fluchtfahrzeuges sowie des Halters

· Eingrenzung des Kfz Typs als Voraussetzung für gezielte Fahndungsmaßnahmen

· Überprüfung des Fragmentkennzeichens im Polas- Sachfahndungsbestand

· Ermittlung in Frage kommender Kfz Halter über das Fragmentkennzeichen bei KBA

· Ermittlungen nach geschädigtem Fahrzeug im Kfz-Handwerk

· Ergänzende Vernehmung der Zeugen unter Verwendung des Lichtbildvorzeigedatei

· Erstellung visueller Fahndungshilfen nach Angaben der Zeugen 

· Öffentlichkeitsfahndung mit Fahndungsbildern und ggf. Abbildungen des Handwerkskastens und der Handfessel

· Bekanntgabe des Ereignisses  in der Frühbesprechnung, Veröffentlichung im Tagesbericht

· Kriminaltechnische Untersuchung des gesicherten Spurenmaterials veranlassen

· Auswertung der Schussspuren im Schusswaffenerkennungsdienst

· Herkunftsermittlung zum Handwerkskasten und der Handfessel

nach Eingang des Hinweises zu Norbert O

· Vernehmung des Hotelpersonals unter Vorlage der visuellen Fahndungshilfen

· Durchsuchung des von O benutzten Zimmers nach Beweismittel u.a.

· Überprüfung des O

· Abgleich der Personenbescheibungen des Hotelpersonals  mit denen der Tatzeugen (Filialleiter etc.)

· Überprüfung in Informationssystemen der Polizei (Polas/Inpol)

· Überprüfung der Wohnanschrift des O in Rostock

· Beschaffung eines Lichtbildes des O durch Anforderung von erkennungsdienstlichen Unterlagen zu O

· im Erfolgsfalle Wahllichtbildvorlage bei dem Zeugen prüfen, Möglichkeit eines verminderten Beweiswertes einer späteren Wahlgegenüberstellung zur Täteridentifizierung bedenken

· ggf. weitere Maßnahmen gegen O

Aufgabe 4 






                 

Welche Grundsätze der Vorladung und Vernehmung von Kindern durch die Polizei sind im vorliegenden Fall zu beachten?

Die PDV 382 „Bearbeitung von Jugendsachen durch die Polizei“  bildet die Grundlage für die Bearbeitung dieser Aufgabe.

1. Allgemeines

· 11 jähriger Junge ist als Opfer der  bezeichneten Strataten Zeuge

· Kinder können Zeuge sein, wenn verständliche Aussage erwartet werden kann

· keine Hinweise auf Aussageuntüchtigkeit

2. Vorladung und Vorbereitung der Vernehmung

· Vorldung zur zeugenschaftlichen Vernehmung des Kindes ist an die Erziehungsberechtigten zu richten, hier an die Eltern

· Befragung soll durch einen in Jugendsachen erfahrenen Sachbearbeiter erfolgen.

· Mehrfachvernehmungen sollten unterbleiben

· Sorgfältige Vorbereitung der Vernehmung eines Kindes

· Einholen diesbezüglicher Informationenen über das Kind, das Elternhaus und das soziale Umfeld- ggf. unter Einbeziehung des Jugendamtes

· Wartezeiten vor der Vernehmung sind möglichst zu vermeiden

3. Vernehmung

3.1 Belehrungspflicht

· dem Erziehungsberechtigten ist zu Beginn der Vernehmung der Grund mitzuteilen

· kriminaltaktische Gründe, die dem entgegenstehen, sind nicht erkennbar (keine Spekulationen)

· Erziehungsberechtigte und gesetzliche Vertreter haben  Anwesenheitsrecht. 

· In diesem Fall kann es geboten sein, in Absprache mit den Erziehungsberechtigten das Kind allein zu vernehmen. 

· Belehrungspflicht gem. §§ 163a Abs. V StPO  i.V.m. §§ 52/55 StPO

· Hinweise, die gegen eine ausreichende Verstandesreife sprechen liegen nicht vor.

· Entscheidung des Kindes ist maßgebend (Aussage oder nicht Aussage)

· sollte das Kind den Inhalt der Belehrung nicht verstanden haben, darf es nur mit Einwilligung der Eltern vernommen werden.

3.2 Durchführung

· Vernehmung beginnt mit einem Gespräch über die Familienverhältnisse, über Schule und Elternhaus sowie Interessen des Kindes ( vertrauensvollen Atmosphäre schaffen)

· Vernehmung zur Sache - zunächst ausführlich Gelegenheit zu einer zusammenhängenden Schilderung geben. 

· Fällt dem Minderjährigen oder Heranwachsenden eine Äußerung besonders schwer, ist ihm während der Ver-nehmung die schriftliche Darstellung zu ermöglichen. 

· Die Richtigkeit der verwendeten Begriffe ist insbesondere bei Kindern nachzuprüfen. 

· angemessene Pausen einlegen. 

· Beginn, Unterbrechungen und Ende der Vernehmung unter Angabe der Uhrzeit aktenkundig machen. 

· Aussagen sind möglichst wortgetreu protokollieren, ggf. „in Frage und Antwort“

· Eventuell Tonträger nutzen

· formlose Niederschrift der Vernehmung von Kindern.  Kinder unterschreiben nicht. Die Authentizität ihrer Aussagen hat der Vernehmende zu bestätigen

· Im Anschluß an die Vernehmungsniederschrift ist zu vermerken, welchen persönlichen Eindruck der Vernehmende gewonnen hat und welche Beobachtungen und Feststellungen dem zugrunde liegen. 

